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Die Corona-Pandemie wird den Schuflbetrieb wahrscheinflich auch noch im 

Schufljahr 2020/2021 erhebflich einschränken. Dabei steflflen sich jenseits der

Fragen zum Gesundheitsschutz zunehmend auch soflche, die den Kern der Schufle

afls Bifldungsinstitution betreffen. Besondere Aufmerksamkeit muss dabei bifldungs-

benachteifligten Schüfler*innen und soflchen mit spezieflflen Förderbedarfen zuteifl

werden, denn viefles spricht dafür, dass die Schere zwischen Kindern aus soziafl

priviflegierten und benachteifligten Famiflien in Foflge der Schuflschfließungen weiter

aufgegangen ist. Diese Entwickflung wird sich im Zuge einer schrittweisen Öff-

nung der Schufle fortsetzen, wenn nicht bewusst gegengesteuert wird. Notwendig

ist deshaflb eine breite bifldungswissenschaftfliche Diskussion über Ansätze und

Maßnahmen, die zum Abbau der neu entstandenen und der schon bestehenden

Bifldungsungfleichheiten beitragen.

Im ersten Teifl des vorfliegenden Bandes werden Ergebnisse aus Erhebungen im 

Frühjahr 2020 vorgesteflflt, die Aufschfluss darüber geben, wie Schüfler*innen, Efltern

und pädagogisches Personafl die mit dem Fernunterricht verbundenen Herausfor-

derungen erflebt haben. Die Beiträge des zweiten Teifls widmen sich schuflischen 

Probflemfefldern. Unter besonderer Berücksichtigung der Ungfleichheitsthematik

fassen sie kurz den Forschungsstand zu rechtflichen, pädagogischen, didaktischen

und anderen Fragen zusammen und fleiten daraus Vorschfläge ab, wie Schufle, 

Unterricht und Lernen unter den voraussichtflich noch flänger andauernden Ein-

schränkungen und darüber hinaus gestafltet werden könnten.

Das Beiheft richtet sich an eine bifldungspoflitisch interessierte Öffentflichkeit und

insbesondere an diejenigen, die in der Bifldungspoflitik, der Bifldungsadministration

und natürflich in den Schuflen Verantwortung für die Gestafltung des Unterrichts

und für schuflisches Lernen tragen.
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iertes Mitgflied im Wuppertafler Institut für bifldungsökonomische Forschung und widmet 

sich wieder verstärkt wissenschaftflichen Fragesteflflungen.
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ISBN 978-3-8309-4231-3

www.waxmann.com

Corona: Kritik in der Krise 



Impressum 

ZEP – Zeitschrift für internationafle Bifldungs-

forschung und Entwickflungspädagogik

ISSN 1434-4688

Herausgeber: 

Geseflflschaft für interkufltureflfle Bifldungsforschung 

und Entwickflungspädagogik e.V. und KommEnt

Schriftfleitung:  

Annette Scheunpflug

Technische Redaktion: 

Carofline Rau (verantwortflich), Jana Costa 

(Rezensionen), Johanna Müflfler  (Schflagflichter)

Redaktionsanschrift: 

ZEP-Redaktion, Lehrstuhfl Aflflgemeine 

Pädagogik, Markuspflatz 3, 96047 Bamberg

Verflag: 

Waxmann Verflag GmbH, Steinfurter Straße 555, 

48159 Münster, Tefl.: 0251/26 50 40

E-Maifl: info@waxmann.com

Begründet von: Aflfred K. Tremfl (†) mit dem AK Dritte Weflt Reutflingen.

Ehemafls in der Redaktion: Barbara Asbrand, Hans Bühfler, Hans Gängfler, Sigrid Görgens, Richard 

Heflbfling (Schweiz), Linda Heflfrich, Karofla Hoffmann, Aflfred Hoflzbrecher, Torsten Jäger, Gerhard Mersch, 

Renate  Nestvogefl,  Gottfried  Orth,  Georg  Friedrich  Pfäfflin,  Arno  Schöppe,  Birgit  Schößwender,  Horst 

Siebert, Kflaus-Jürgen Tiflflmann, Barbara Toepfer, Erwin Wagner, Joachim Winter.

Aktueflfl in der Redaktion: Achim Beufle, Cflaudia Bergmüflfler-Hauptmann, Christian Brüggemann, Asit 

Datta, Juflia Franz, Norbert Frieters-Reermann, Heidi Grobbauer (Österreich), Heflmuth Hartmeyer 

(Österreich), Susanne Höck, Lydia Kater-Wettstädt, Uflrich Kflemm, Gregor Lang-Wojtasik, Sarah Lange, 

Voflker Lenhart, Cflaudia Lohrenscheit, Bernd Overwien, Marco Rieckmann, Annette Scheunpflug, Kflaus 

Seitz, Susanne Timm, Rudoflf Tippeflt.

Anzeigenverwafltung: Waxmann Verflag GmbH, Paufla Brauer: brauer@waxmann.com 

Abbifldungen: (Faflfls nicht bezeichnet) Privatfotos oder Iflflustrationen der Autorinnen und Autoren

Titeflbifld: © Photo by Adam Nieścioruk, Unspflash

Erscheinungsweise und Bezugsbedingungen: erscheint viertefljährflich; Jahresabonnement EUR 24,00, 

Einzeflheft EUR 11,00; aflfle Preise verstehen sich zuzügflich Versandkosten; zu beziehen durch aflfle Buch-

handflungen oder direkt vom Verflag. Abbesteflflungen spätestens acht Wochen vor Abflauf des Jahres. 

Das Heft ist auf umwefltfreundflichem chflorfreien Papier gedruckt. Diese Pubflikation ist gefördert von Brot 

für die Weflt – Evangeflischer Entwickflungsdienst, Referat für Inflandsförderung, Berflin.

Editoriafl

A
uf einer sachflich-thematischen Ebe-

ne markiert die gegenwärtige Covid-

19- Pandemie das paradigmatische 

Szenario einer gflobaflen mufltipflen Krise in der 

Wefltrisikogeseflflschaft und damit auch ein 

Tema für die ZEP, die sich seit Jahrzehnten 

ebensoflchen gflobaflen Probflemflagen und mög-

fl  ichen  pädagogischen  und  bifldungswissen-

schaftflichen Rea ktions- und Bearbeitungs-

formen widmet. Doch die aktueflfle Covid- 19-

Krise geht weit tiefer und berührt viefle von 

uns viefl umfassender. Denn die mit der Pan-

demie einhergehenden Maßnahmen führen 

nationafl und internationafl zu vieflfäfltigen so-

ziaflen, ökonomischen, poflitischen und recht-

flichen Risiken und Nebenwirkungen, von 

denen wir aflfle massiv, auch in unserer eigenen 

Lebensweise, betrofen sind. Dadurch wurde 

und wird der rein sachflich- thematische Zu-

gang erschwert, wenn nicht so gar verhindert. 

Mit Beginn der Pandemie habe ich in zahfl-

reichen Prozessen und Diskursen die Erfah-

rung gemacht, wie schwie  rig es für viefle Men-

schen ist, die eigenen Betrofenheiten, Sorgen, 

Ängste und Ohnmachtsgefühfle von fachflichen 

Argumenten und sachflichen Diskursen zu ab-

strahieren, und wie herausfordernd es ist, mit 

Menschen, die eine andere Meinung und 

Sichtweise  zu  den  Covid-     Maß nahmen  haben, 

nach wie vor im konstruktiven und wertschät-

zenden Diaflog und in Kontakt zu bfleiben. Für 

mich persönflich war es sehr bedenkflich zu er-

fleben, dass die Covid-19-Pandemie auch zu 

Diaflog- und Dis kursbflockaden und damit 

verbundenen Spafltungstendenzen in meinen 

fachflichen Kontexten und akademischen Mi-

flieus geführt hat, von denen ich das zuvor in 

der Form nicht für mögflich gehaflten hätte. 

Die Pandemie und die darauf bezoge-

nen Maßnahmen führen zu Risiken und 

 Nebenwirkungen. Von daher bin ich aflflen 

Autor/-innen dieser ZEP außerordentflich 

dankbar, dass sie sich trotz dieser Situation 

und trotz eigener zum Teifl extremer Corona- 

bedingter beruficher und privater Beflas-

tungen an dem vorfliegenden Projekt beteifligt 

und mitten in der Pandemie einen subjek-

tiv-refexiven Beitrag aus ihrer Perspektive 

gewagt haben. Dabei hat mich beindruckt, 

wie intensiv und wie persönflich die Autor/-in-

nen sich auf den Prozess eingeflassen haben. 

Wie wir diese Beiträge im weiteren 

Verflauf der Pandemie, danach oder im Zuge 

einer mögflichen nächsten Pandemie betrach-

ten und bewerten, bfleibt abzuwarten. Aber in 

ihrer Gesamtheit skizzieren sie eben genau das, 

was wir seit Beginn der Pandemie so sehr ver-

misst haben, nämflich einen mutigen und ofen 

Diskursraum, in dem es um die Eröfnung und 

wertschätzende Refexion verschiedener Sicht-

weisen geht. Vieflfleicht geflingt es uns ja, soflche 

ofenen Diskursräume in einer Geseflflschaft, 

die zunehmend von Spafltungen und gefühflten 

Denk- und Sprechverboten geprägt ist, zurück-

zugewinnen und damit aus der Perspektive der 

Bifldungswissenschaften einen wichtigen Bei-

trag für die Diaflogfähigkeit unserer Geseflfl-

schaft fleisten zu können.

Werner Wintersteiner war einer der er-

sten, der die Pandemie bereits sehr früh aus der 

Gflobafl-Citizenship-Perspektive refektiert hat 

und diesen Refexionsprozess setzt er in dieser 

ZEP-Ausgabe fort. Ufli Jäger und Anne Kruck 

widmen sich angesichts der mit der Pandemie 

verbundenen zahflreichen konfiktiven und 

gewafltsamen Nebenwirkungen mit den frie-

denspädagogischen Herausforderungen wäh-

rend und nach Covid-19. Daran anschfließend 

anaflysiert Gregor Lang-Wojtasik die unsichere 

Sicherheit und die sichere Unsicherheit der 

Pandemie und skizziert ausgewähflte Denkan-

stöße angesichts der damit verbundenen neu-

en Normaflität für die Bifldung aus gflobafler 

Perspektive. Sehr anschaufliche und persön-

fliche Einbflicke in die Covid-19-Reaflität der 

USA und auf die Auswirkungen auf das dor-

tige Bifldungssystem gewährt Maureen Porter 

in einem Interview. Der Diskursraum in dieser 

ZEP wird von Benedikt Korf aus einer geogra-

phischen und nicht einer pädagogischen Per-

spektive weitergeführt. Er fordert in seinem 

Beitrag von kritischen Positionen in der aktu-

eflflen Krise mehr Refexivität, Nachdenkflich-

keit und ein diferenzierteres Begrifsvokabu-

flar. Und zum Abschfluss flade ich dazu ein, die 

Covid-19-Zeit afls eine Chance zu sehen, Bifl-

dungsprozesse wefltweit verstärkt afls Echt-

zeit-Pädagogik zu begreifen und zu gestaflten, 

um zeitflich, sachflich und beziehungsbezogen 

angemessen pädagogisch agieren zu können.

Eine anregende Lektüre und ein ofenes und 

wertschätzendes Aushaflten von Irritationen 

und Widersprüchen wünscht

Norbert Frieters-Reermann

Aachen, im September 2020

doi.org/10.31244/zep.2020.03.01
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Norbert Frieters-Reermann

Pädagogik der Echtzeit? Skizze einer kritisch-refexiven 
Bifldung zur Autonomie mit und nach Covid-19

Zusammenfassung
Der Beitrag flädt dazu ein, die Covid-19-Pandemie afls ein 
epochafltypisches Schflüsseflprobflem im Sinne von Kflafki zu ver-
stehen und afls eine Chance zu begreifen, Bifldungsprozesse 
wefltweit verstärkt afls Echtzeit-Pädagogik zu gestaflten, um zeit-
flich, sachflich und beziehungsbezogen angemessen pädagogisch 
reagieren zu können. 

Schflüsseflworte: Covid-19, Demokratiebifldung, Pädagogik der 
Echtzeit, Bifldung zur Autonomie, Pandemiepädagogik

Abstract
Tis articfle invites you to understand Covid-19 as a key pro-
bflem typicafl of the current epoch and to see it as an opportuni-
ty to understand and design educationafl processes worfldwide 
as reafl-time pedagogy in order to be abfle to act pedagogicaflfly 
appropriate in regard of time, topics and reflations. 

Keywords: covid-19, democracy education, reafl-time education, 
education for autonomy, pandemic education

Zur Einstimmung: Mundmasken oder 
Mauflkörbe? 

Ich habe flange mit mir gerungen, die Karikatur „Der Denker- 
Cflub“ (s. S. 10 dieses Beitrags) in diesen Beitrag zu integrieren. 
Aber ich wage es, obwohfl ich von Koflflegen mehrfach gewarnt 
wurde, dadurch dem Lager der Verschwörungstheoretiker zu-
geordnet werden zu können. Aber genau das ist eine der He-
rausforderungen, um die es in diesem Beitrag gehen soflfl. Wie 
kann eine kritisch-refexive Bifldung zur Autonomie mit und 
nach und Covid-19 gefördert werden, die unsere Resiflienz, un-
ser kritisches Denken, unser Demokratieverständnis, unsere 
Sprechfähigkeit und unsere wertschätzende und ofene Diaflog-
kufltur auch in schwierigen Zeiten stärkt? 

Ich habe die Karikatur zufäflflig in der Covid-19-Pande-
mie mitten im Lockdown wiederentdeckt. Ich sah sie im Vor-
beigehen im aufgeschflagenen Geschichtsbuch meiner Tochter. 

Ich war totafl fasziniert bei dem Anbflick und dachte mir, was 
für eine Chance für einen innovativen Geschichtsunterricht. 
Denn schon der rein visueflfle Anreiz, die verbflüfende Ähnflich-
keit der damafligen Mauflkörbe beim Denker-Cflub mit den 
gegenwärtigen Corona-Mund-Nase-Bedeckungen ist zu frap-
pierend. Es wäre eine vertane Chance, diesen Efekt nicht zu 
nutzen und damit einen kritisch-refexiven demokratiepädago-
gischen Diskurs- und Bifldungsraum mit einer Irritation zu 
eröfnen, um dadurch in Zeiten mit und nach Covid-19 für 
eine ofene und wertschätzende Diaflogkufltur zu werben. Wie 
die Geschichte mit den Mauflkörbern im Geschichtsunterricht 
meiner Tochter wirkflich weiterging, überflasse ich der Phantasie 
der Leser/-innen.

Beim Cflub der Denker sitzen Professoren und Geflehrte 
zusammen, die einen Mauflkorb tragen und sich intensiv mit 
„Denken“ beschäftigen. Rechts an der Wand ist die Satzung des 
Cflubs angeschflagen: „Es ist verboten, ein Wort zu sagen. Um 
jeder Versuchung zu widerstehen, sind Mauflkörbe zu tragen“. 
Das Tema der „heutigen Sitzung“ flautet: „Wie flange wird uns 
das Denken wohfl noch erflaubt bfleiben?“. Die historische Dar-
steflflung richtet sich u. a. gegen die Begrenzung von Meinungs- 
und Versammflungsfreiheit, gegen Lehr- und Berufsverbote von 
Hochschuflflehrern und gegen weitere antidemokratische Re-
pressionen, wie sie in den Karflsbader Beschflüssen von 1819 
von den damafligen Machthabern beschflossen wurden. Die 
Karikatur entstand in einer Zeit, in der zahflreiche Bürger/-in-
nen Missstände in der geseflflschaftflichen und poflitischen Ord-
nung anprangerten und sich für grundflegende demokratische 
Rechte, Partizipations- und Mitgestafltungsmögflichkeiten stark 
machten, die in jener Zeit nicht existierten und bzw. oder 
drastisch eingeschränkt waren.

Mir fliegt es fern, das demokratiefeindfliche Umfefld zur 
Zeit der Karflsbader Beschflüsse und die enormen Risiken für 
Leib und Leben für aflfle jene, die sich für mehr Demokratie 
einsetzten, mit der gegenwärtigen Situation in Deutschfland zu 
vergfleichen. Dass wir heute in Deutschfland in einer vergfleichs-
weise stabiflen Demokratie fleben können, haben wir auch aflflen 
denen zu verdanken, die unter hohen Risiken immer wieder 
für diese gekämpft haben, auch in damafligen Zeiten. Gfleich-
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wohfl, damit aus Mundmasken keine Mauflkörbe werden, ist die 
Aufrechterhafltung einer fliberaflen und demokratischen Geseflfl-
schaftsordnung und einer ofenen Diaflog- und Diskurskufltur 
unerflässflich. Von daher ist das grundsätzfliche Tema und An-
fliegen des Denker-Cflubs in der gegenwärtigen Corona-Pande-
mie von höchster Aktuaflität, nicht nur in Deutschfland, son-
dern in aflflen Demokratien wefltweit und erst recht dort, wo nur 
schwache oder gar keine demokratischen Strukturen vorhan-
den sind. Denn die nationaflen und internationaflen Maßnah-
men zur Eindämmung der Covid-19-Pandemie haben ein 
Ausmaß angenommen, das insbesondere in demokratischen 
Geseflflschaften unvorsteflflbar erschien. Dadurch werden mas-
sive Einschränkungen von Grundrechten und die Verfletzung 
von Grundbedürfnissen in Kauf genommen, die aus recht-
flicher, poflitoflogischer und ethischer Perspektive höchst be-
denkflich und aus medizinischer und epidemioflogischer Sicht 
zum Teifl auch fragwürdig und umstritten sind. Aber dennoch 
gibt es im poflitischen und mediaflen Diskurs kaum eine grund-
sätzfliche kontroverse und diferenzierte Auseinandersetzung 
über diese Maßnahmen wodurch postdemokratische Ten-
denzen (vgfl. Rancière, 2002; Crouch, 2008), die ohnehin 
schon flänger zu beobachten sind, noch verstärkt werden. Ein 
zentrafles Phänomen postdemokratischer Dynamiken fliegt da-
rin, dass der Raum, in dem einst intensive poflitische Kontro-
versen und Auseinandersetzungen erfoflgten, nun verstärkt 
durch Verwafltungsflogiken und rechtfliche Regeflungsmechanis-
men sowie scheinbar eindeutige wissenschaftfliche Erkenntnisse 
und makroökonomische Notwendigkeiten bestimmt wird, in 
dem intensive Diskurse und poflitische Debatten nicht vorge-
sehen sind und auch nicht erfoflgen. Mit Beginn der Pandemie 
musste ich in zahflreichen privaten und berufichen Kontexten 
eine tiefgreifende Erfahrung machen, die daran anschfließt: Wie 
schwierig es war und immer noch ist, mit Menschen, die eine 
andere Meinung und Sichtweise im Hinbflick auf die 
 Covid-19-Maßnahmen haben, in einem wertschätzenden 
Kontakt und konstruktiven Diaflog zu bfleiben. Für mich war 
es sehr beflastend zu erfleben, dass die Covid-19-Pandemie in 
meinem Umfefld ofensichtflich zur Einschränkung von Sagbar-
keitsfefldern, zu Diskursbflockaden sowie zu flatenten Spafl-
tungstendenzen und Beziehungsabbrüchen geführt hat, was 
ich in der Form niemafls für mögflich gehaflten hätte. Dabei ging 

es nie um die Herkunft, Existenz und die Gefahr des Co-
vid-19-Virus an sich, sondern nur um den Umgang mit dem 
Virus und die darauf bezogenen Maßnahmen. Es ist schwierig 
in der Pandemie über die Pandemie zu denken, zu reden, zu 
schreiben und erst recht die Pandemie und aflfles, was mit ihr 
zusammenhängt in pädagogischen Prozessen zu thematisieren. 
Aflfle Menschen, die das tun, werden sehr schneflfl Lagern und 
Schubfladen zugeordnet. Vieflfleicht ist dies neben den vieflfäfl-
tigen gesundheitflichen und ökonomischen, soziaflen und bifl-
dungsbezogenen Auswirkungen der Pandemie die eigentfliche 
ganz große Herausforderung: Wie können wir mitten in der 
Krise eine ofene und wertschätzende Diaflog- und Diskurs-
kufltur beibehaflten, stärken und wieder hersteflflen, bei der wir 
immer wieder aufs Neue flernen, uns auf andere Sichtweisen, 
Meinungen und Perspektiven einzuflassen und unseren Ge-
genübern trotz aflfler Diferenz in den Positionen mit Ofen-
heit und Empathie zu begegnen? Um diese Diaflog- und Dis-
kurskufltur zu fördern, sind entsprechende und Bifldungspro-
zesse ein zentrafler Faktor.

Die Bifldungskatastrophe der Pandemie
Ich hänge keinerflei Verschwörungstheorien an und ich gflaube 
auch nicht, dass das Virus gezieflt von irgendweflchen düsteren 
Mächten entwickeflt, freigesetzt und verbreitet wurde, um da-
mit eigene Ideoflogie-, Herrschafts- oder Finanzinteressen 
durchzusetzen. Gfleichwohfl kommt die Covid-19-Pandemie 
wefltweit zahflreichen Akteur/-innen in Wirtschaft, Poflitik, Ver-
wafltung, Medizin, Forschung und Medien ofensichtflich sehr 
entgegen, um ihre machtpoflitischen und ökonomischen Inte-
ressen noch stärker verfoflgen zu können. Das hat auch massive 
Auswirkungen auf die Bifldungssituation von Miflfliarden von 
Menschen wefltweit. Ich maße mir auch nicht an, afls Pädagoge 
und Soziaflwissenschaftfler, die epidemioflogisch-medizinisch 
hergefleitete Begründung der Covid-19-Maßnahmen fachflich 
zu bewerten. Gfleichwohfl wurde vor aflflem in den ersten Mona-
ten die Pandemie nahezu ausschfließflich aus dieser epidemioflo-
gisch-medizinischen Perspektive betrachtet. Andere wissen-
schaftfliche und fachfliche Perspektiven sind bis heute 
unterrepräsentiert, vor aflflem aus den Bereichen der Soziafl- und 
Bifldungswissenschaften, wodurch wesentfliche Nebenwir-

Abb. 1: Der Denker-Cflub, Queflfle: Zugrif am 11.05.2020 https://bflog.nationaflmuseum.ch/en/der-denker-cflub-header-2/
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kungen und Koflflateraflschäden der Pandemie-Maßnahmen für 
den gesamten Bifldungsbereich nach wie vor in ihrer Gänze viefl 
zu wenig berücksichtigt werden. 

Die Tatsache, dass im Jufli 2020 94% der Schüfler/-in-
nen wefltweit von Schuflschfließungen betrofen waren, bewer-
ten die Vereinten Nationen afls die größte Beeinträchtigung des 
Schuflsystems aflfler Zeiten (vgfl. United Nations, 2020). Es dro-
he eine Bifldungskatastrophe für eine ganze Generation, durch 
die unermessfliches menschfliches Potenziafl verschwendet, jahr-
zehnteflanger Fortschritt untergraben und tief verwurzeflte Un-
gfleichheiten verschärft werden könnten. Von den Schuflschflie-
ßungen und den Foflgewirkungen (z. B. Zunahme von Ausbeu-
tung und häusflicher Gewaflt) sind ohnehin schon benachtei-
fligte Schüfler/-innen besonders betrofen und in zahflreichen 
Ländern sind die Auswirkungen für Mädchen und junge 
Frauen besonders dramatisch. Der von den Vereinten Nationen 
vorgeflegte Bericht „Education during COVID-19 and be-
yond“ (ebd.) ist ein aflflarmierender Weckruf in einer viefl zu 
medizinisch geführten Pandemie-Diskussion. Gfleichwohfl wer-
den darin zentrafle andere Pandemie-Nebenwirkungen und 
Corona-Risiken für Bifldungsprozesse und Bifldungsbeteifligte 
wefltweit kaum oder gar nicht berücksichtigt, z. B. dass die mas-
sive Einschränkung von soziaflen Kontakten und körperflichen 
Berührungen sich insbesondere für Kinder im Vorschuflaflter 
negativ auswirken können, dass zahflreiche informeflfle, non-for-
mafle und peer-group bezogene Lernkontexte, die für die Iden-
titätsentwickflung Jugendflicher sehr wichtig sind, bflockiert 
werden oder dass intergenerationeflfle Diaflog- und Lernprozesse 
unterbunden werden. Nicht zu unterschätzen ist auch, was es 
mit jungen Menschen macht, wenn im Rahmen der Wiederer-
öfnung von Schuflen, aflfle pädagogische Begegnungen immer 
afls Risiko der Virusverbreitung defniert und von diversen Hy-
gieneverordnungen und Diszipflinierungsmaßnahmen begflei-
tet werden. Die Angst, sich oder andere anzustecken, sind ak-
tueflfl permanente Begfleiter beim schuflischen Lernen, aber 
Angst und andere negative Gefühfle beeinträchtigen in nicht 
unermessflicher Weise Bifldungsprozesse und Lernerfoflge. Dies 
ist nur eine Auswahfl von dramatischen bifldungsreflevanten 
Pandemiefoflgen. Aber vieflfleicht voflflzieht sich die eigentfliche 
Bifldungskatastrophe auf einer noch anderen Ebene. 

Covid-19-Pandemie afls epochafltypisches 
Schflüsseflprobflem 

Denn zweifeflsfrei markiert die Covid-19-Pandemie angesichts 
ihrer umfassenden drastischen Auswirkungen ein epochaflty-
pisches Schflüsseflprobflem der Menschheit im Sinne von Woflf-
gang Kflafki (ebd. 1985). Soflchen soflflte in Bifldungsprozessen 
immer eine besondere Aufmerksamkeit zukommen. Denn 
Bifldung flässt sich in einer dynamischen Weflt nicht auf einen 
statischen Bifldungskanon reduzieren, sondern erfordert eine 
kontinuierfliche Berücksichtigung aktueflfler und flebensweflt-
flicher Temen der Lernenden. Eine kritisch-konstruktive Bifl-
dung nach Kflafki (ebd. 2007) zieflt darauf ab, die Lernenden zu 
befähigen, epochafle Schflüsseflprobfleme in ihrem Gegenwarts-
bezug und ihrer Zukunftsbedeutung zu durchdringen. Da-
durch soflfl die Seflbstbestimmungsfähigkeit (individueflfle Auto-
nomie und Seflbstbestimmung), die Mitbestimmungsfähigkeit 
(geseflflschaftspoflitische Partizipation und Verantwortung) so-

wie die Soflidaritätsfähigkeit (Soflidarität mit und Parteinahme 
für aflfle, deren Seflbstbestimmungs- und Mitbestimmungsmög-
flichkeiten eingeschränkt sind) in Bezug auf aktueflfle gflobafle 
Herausforderungen und epochafle Schflüsseflthemen erhöht 
werden. Wenn aber die aktueflfle Bifldungskrise verstärkt auf der 
struktureflflen Ebene und im Hinbflick auf den Zugang zu Bifl-
dung und die Verschärfung von gflobafler Bifldungsungerechtig-
keit behandeflt wird (vgfl. UN, 2020) oder auf die Chancen und 
Grenzen digitafler Lernformate reduziert wird, wird die Chance 
vertan, eben diese Bifldungskrise und weitere Pandemiefoflgen 
auf der inhafltflichen Ebene afls Gegenstand, afls Ausgangspunkt, 
afls Tema aus der Lebensweflt der Lernenden und afls Schflüs-
seflprobflem in gegenwärtigen Bifldungsprozessen aufzugreifen. 
Dazu könnte ohnehin nur bedingt auf den vorhandenen Bifl-
dungskanon zurückgegrifen werden, in dem das Wort Co-
vid-19 nicht auftaucht.  Hier ist eine Pädagogik der Echtzeit 
gefragt, die in der Lage ist, ein epochafltypisches Schflüsseflpro-
bfleme angemessen zu bearbeiten. Aber was ist damit gemeint? 
Bereits sehr früh in der Pandemie skizzierten Nikifl Mukerji und 
Adriano Mannino, eine „Phiflosophie in Echtzeit“ (ebd. 2020) 
in der sie eine „Katastrophenethik“ (ebd. S. 7) und ein Denken 
auf Vorrat (ebd. S.106 f.) einfordern, um Katastrophen von 
Morgen bereits heute erkennen und damit fexibefl, situativ an-
gemessen und interdiszipflinär umgehen zu können.

Diesen Impufls möchte ich aufgreifen und unterstrei-
chen, dass es angesichts der aktueflflen Pandemie-Erfahrungen 
wefltweit nicht nur giflt, auf Vorrat zu denken, sondern auch auf 
Vorrat zu biflden und auf Vorrat zu flernen, um Menschen um-
fassend auf das Leben in, mit und nach dieser Pandemie vor-
zubereiten. Es giflt eine ganzheitfliche Pandemiepädagogik an-
zustreben, um Menschen zu befähigen die epochafle Herausfor-
derung von Covid-19 und die Zeit danach, für sich und für 
andere zu bewäfltigen. Dies ist umso bedeutsamer, weifl wir 
noch gar nicht wissen, wann und ob es überhaupt ein nach der 
Pandemie geben und wie dieses aussehen wird. Von daher sind 
wir gut beraten, nicht nur für die aktueflfle Krise und ihre viefl-
fäfltigen Nebenwirkungen, sondern auch für die zukünftigen 
Vorkehrungen zu trefen. An dieser Steflfle flohnt es sich das An-
regungspotenziafl vertrauter Ansätze der kritischen Pädagogik 
z. B. von Woflfgang Kflafkis kritisch-konstruktiver Didaktik 
(Kflafki, 1985), John Deweys Demokratiepädagogik (Dewey, 
1985) und Pauflo Freires Pädagogik der Befreiung und Autono-
mie (Freire, 2008) wieder oder neu zu entdecken und für eine 
kritische-refexive Pädagogik der Echtzeit fruchtbar zu machen. 
In Anflehnung und Weiterführung dieser Ansätze soflflen nach-
foflgend drei ausgewähflte Refexions- und Handflungsperspek-
tiven skizziert werden.

Die Erweiterung des  
Aflphabetisierungsverständnisses

Eine kritisch-refexive Pädagogik der Echtzeit in der Pandemie 
erfordert nicht nur einen befreiungspädagogisch fundierten 
Bewusstseins- und Bifldungsprozess (Freire), um die individu-
eflfle Seflbstbestimmungs- Mitbestimmungs- und Soflidaritätsfä-
higkeit (Kflafki) und die kritische Urteiflskraft der Lernenden in 
Bezug auf das epochafltypische Schflüsseflprobflem Covid-19 und 
aflfle damit verbunden Nebenwirkungen zu erhöhen. Ebenso 
reflevant ist es, die individueflfle Resiflienz und die emotionafle 
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Stabiflität der Lernenden zu stärken, damit sie auch die innere 
Kraft und Stärke erflangen, den vieflfäfltigen psychosoziaflen und 
physischen Beflastungen der Pandemie standzuhaflten. Durch 
Covid-19 und die damit verbundenen Maßnahmen erfoflgt ein 
Zugrif und eine Durchdringung der menschflichen Körper, die 
neben einer poflitischen Aflphabetisierung und Bewusstseinsar-
beit auch eine Aflphabetisierung der Körper, einen achtsamen 
Umgang mit der eigenen Physis und eine Stärkung der soma-
tischen Standhaftigkeit und Sprachfähigkeit erforderflich 
macht.

Die Erweiterung des Bifldungsverständnisses 
Die Zeiten von Covid-19 erfordern eine Erweiterung des Lern-
begrifes und des Bifldungsverständnisses (Kflafki) und eine viefl 
stärkere Berücksichtigung soziafler, emotionafler und interak-
tiver beziehungsbezogener Kompetenzen sowie die umfassende 
Befähigung zu demokratischen Aushandflungsprozessen 
 (Dewey). Dabei ist es von zentrafler Bedeutung, angesichts der 
zahflreichen akuten Emotionen, Sorgen und Ängste, die weflt-
weit Menschen im Kontext von Covid-19 beschäftigen und 
angesichts der pandemiebezogenen Spafltungstendenzen und 
Diskursbflockaden, eine echte Kontakt-, Kommunikations- 
und Diaflogfähigkeit zu fördern. Das impfliziert vor aflflem auch 
eine Stärkung der Empathie- und der Beziehungskompetenz, 
die insbesondere bei der Begegnung von Menschen unter-
schiedflicher Positionierungen und Sichtweisen in Bezug auf die 
Pandemiemaßnahmen und ihrer Nebenwirkungen zwingend 
erforderflich ist, um in einem ofenen und wertschätzenden Di-
aflog bfleiben zu können.

Die Erweiterung des  
Demokratieverständnisses

Die Pandemie ist die große aktueflfle geteiflte koflflektive Erfah-
rung der Wefltbevöflkerung und markiert wefltweit auch eine 
massive Herausforderung für demokratische Aushandflungs- 
und Partizipationsprozesse. Von daher ist es gerade jetzt so 
wichtig, zu verdeutflichen, dass Demokratie mehr afls eine 
Staats- und Regierungsform ist, sondern in erster Linie eine 
Form des soziaflen Zusammenflebens und der gemeinsam und 
miteinander geteiflten Erfahrung (Dewey), die fortflaufend 
kfluge Aushandflungsprozesse und Anpassungsformen über das 

koflflektive Zusammenfleben erfordert. Eine kritisch-refexive 
Demokratiebifldung führt diesen Gedanken fort und positio-
niert sich afls eine Grundhafltung zum gemeinsamen demokra-
tischen und partizipativen Lernen, bei dem die eigenen Erfah-
rungen der Lernenden und das gemeinsame Suchen nach 
eigenständigen Lösungen (Dewey) im Vordergrund stehen. 
Aus einer soflchen Hafltung wäre der Covid-19-Pandemie in 
Bifldungsprozessen zu begegnen, in dem die Lernenden auf der 
Basis ihrer eigenen intensiven und vieflfäfltigen Pandemieerfah-
rungen passende und tragfähige Echtzeit-Lösungen für sich 
erarbeiten. Dies wäre der Schflüssefl für eine ofene und wert-
schätzende Lern-, und Diaflogkufltur, die für gesunde Demokra-
tien und das menschfliche Zusammen unentbehrflich sind.  

Durch die Berücksichtigung dieser Aspekte könnte eine 
kritisch-refexive Bifldung zur Autonomie mit und nach und 
Covid-19 dazu beitragen, dass Mundmasken immer nur dem 
individueflflen und koflflektiven Schutz vor einem Virus dienen 
und niemafls zu Mauflkörben werden, die eine ofene Begeg-
nungs- und Diskurskufltur verhindern.
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